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Homosexualität sei kein ererbtes Uebel. Man habe keinen Grund zur Annahme, dass

auch nur eine Neigung oder Bereitschaft dafür angeboren werde. Homosexualität sei

keine Krankheit, aber ein Symptom einer «emotionellen Störung», wobei es sich um
eine «gewöhnliche Neurose» handeln könne, hei der eine Behandlung des «Patienten»

Erfolg verspreche, wenn er sich ihr zu unterziehen bereit sei. Das «Opfer» könne aber
auch eine «psychopathische Persönlichkeit» sein, mit unzureichendem Gewissen und

Verantwortungsbewusstsein gegenüber anderen; solche Fälle seien sozusagen unheilbar.
Der Homosexuelle könne aber auch schizophren sein und in vielen dieser Fälle sei

eine Behandlung aussichtsreich. Jedem Fall von «echter Homosexualität» liege die
nämliche Ursache zu Grunde: die fehlende «Identifizierung» mit dem Vater (hei männlichen

H. S.) Im Normalfall hege der heranwachsende Junge den Wunsch, im wesentlichen

seinem Vater ähnlich zu werden; wenn das Kind den Vater als Ideal ablehne,
komme es zu einer Fehlentwicklung. Das einzig vernünftige, was Eltern, die an einem
Sohn homosexuelle Neigungen bemerkten, tun könnten, sei, sich an einen Psychiater
zu wenden, der dann die Eltern ebenso sehr wie das Kind behandeln müsse. Es brauche
sich dabei nicht um eine längere Analyse zu handeln, namentlich wenn die Behandlung

rechtzeitig, d. h. dann einsetze, wenn der Junge noch nicht 15 Jahre alt ist. Bei
älteren Burschen sei eine längere Behandlung nötig und die Aussicht auf Erfolg
geringer.

Die Bedenken gegen die Hypothese braucht man einstweilen nicht zu erörtern. Sie

liegen auf der Hand. Die Schlussfolgerungen aber, zu denen der medizinische Mitarbeiter

der amerikanischen Zeitschrift gelangt, sind durchaus bemerkenswert. Er meint,
ein behandelnder Arzt könne einen jugendlichen Homosexuellen, der sich von seiner
«Gewohnheit» nicht abbringen lasse, wenigstens soweit bringen, dass er sich in der
Gesellschaft seiner Mitmenschen zurechtfindet. Es gebe Psychiater, die der Meinung
seien, dass man mit Beschimpfungen und Verhöhnungen den «Abwegigen» geradezu
aufstachle, sich zur Geltung zu bringen, womöglich in gewalttätigen Verbrechen. Wer
aber am lautesten gegen die «Abwegigkeit» anderer protestiere, der sei seiner eigenen
«sexuellen Anpassung» am allerwenigsten sichern

Verwandlung eines Mannes in eine Frau

London. (United Press.) Das britische Gesundheitsministerium gab am Samstag
bekannt, dass ein früherer Jagdpilot der RAF und Vater von zwei Kindern sich im
Alter von 35 Jahren in eine Frau verwandelt hat. Der deutlichste und erstaunlichste
Fall von Geschlechtswecbsel, der der modernen Medizin bekannt ist, betrifft den

Engländer Robert Marshall Cowell. Mehr als 30 Jahre lang war er ein energiegeladener

Mann, der Rennwagen steuerte, in Luftkämpfen «Spitfires» pilotierte, heiratete
und zwei Kinder zeugte. Heute lautet sein Name Roberta Elizabeth Cowell — aus ihm
ist eine Sie geworden, eine hübsche Frau mit langem, blondem Haar. Chirurgische
Eingriffe und eine dreijährige Hormonbehandlung haben Cowell so überzeugend
verwandelt, dass das Gesundheitsministerium im Geburtsschein nun das «Boy» gestrichen

und durch «Girl» ersetzt hat. Die Aenderung wurde in aller Stille am 17. Mai
1951 im Archiv des Ministeriums im Somerset House vorgenommen, nachdem ein aus
Aerzten zusammengesetzter Sachverständigen-Ausschuss zum Schluss gekommen war,
dass «der Patient definitiv kein Mann sondern zweifelsohne eine Frau ist.»
Begreiflicherweise üben amtliche Stellen grösste Zurückhaltung in bezug auf die näheren

Umstände der Umwandlung. «Tat», 8. März 1954.
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